
Bis heute hält sich teilweise
noch hartnäckig das Gerücht,
dass die Hummel rein technisch
gesehen nicht fliegen kann. Ein
simpler Rechenfehler, von des-
senExistenznur leider dieHum-
melnichtsweiß.Die ist jetztvöl-
lig verunsichert und fragt sich,
ob sie schon ihr ganzes Leben
lang etwas falschmacht. Der lie-
bevoll gestaltete Animations-
film „Auf dem Boden der Tatsa-
chen“ von Regisseurin Monika
Tenhündfeld ist das erste Werk,
welches auf dem zwölften
„mov“-Kurzfilmfestival im
Köln-Ehrenfelder Cinenova ge-
zeigt wird.

Dort werden alljährlich an
den letzten zwei Tagen vor den
Sommerferien Schülern wäh-
rend ihrer Unterrichtszeit die
Arbeiten von Filmstudierenden
präsentiert. Sinn des Ganzen ist
für die initiierende Firma Kult-
Crossing nicht nur, das Genre
Kurzfilm für den Unterricht an
Schulen attraktiver zu machen,
sondern auch Jugendliche in al-
ler Welt über dieses Medium zu
vernetzen.

Bei Betrachtung der ausge-
wählten Filme kann man sie da-
her eigentlich nur beglückwün-
schen. Schließlich ist das Pro-
gramm deutlich international
aufgestellt und erzählt dabei
streckenweise sehr ernste Ge-

schichtenzusozialundpolitisch
relevanten Themen wie Armut,
dem gläsernen Menschen und
Antisemitismus. Exakt darum
geht es beim Sieger im Rennen

um den Kurzfilmpreis „movy“:
Der Film „Kippa“ von Regisseur
und Autor Lukas Nathrath er-
zählt auf packende Art undWei-
sedieGeschichtedes jungenOs-

kar, der vonseinenbrutalenMit-
schülern drangsaliert und psy-
chisch wie physisch gefoltert
wird – einfach nur, weil er Jude
ist. Die Kameraarbeit von Leo-
nard Lokai schafft dabei eine
ganz besondere Nähe zum Pro-
tagonistenundgibtdemFilmei-
nen Look, der reif für das große
Kino ist.

Aber auch die Komödie „Ma-
scarpone“ überzeugt technisch;
spielt diese doch in einer trashi-
gen Papp-Welt, in welche die
Personen per Greenscreen ein-
gefügt wurden. Ein aufwendiges
Verfahren, das vonRegisseur Jo-
nas Riemer sehr kreativ genutzt
wurde. Leider wird die überkan-
didelte Gangster-Geschichte

mit einem recht schwachen
Twist aufgelöst und verliert da-
durchandramaturgischerLogik.
Da es sich aber bei allen elf ge-
zeigten Filmen um die Arbeiten
von Neulingen handelt, kann
man über kleine Schwächen mit
gutemGewissen hinwegsehen.

Zudem neben dem vielseiti-
gen Programm auch noch inter-
essante Interviews mit Martina
Borck – Geschäftsführerin des
Cinenova – und Lukas Nathrath
geführt werden. Die beiden er-
zählenausführlichvon ihrenTä-
tigkeiten und schaffen es so, die
Kinder und Jugendlichen für das
Thema Film zu begeistern. Und
das allein ist ja gut genutzte Un-
terrichtszeit.

Kurze Geschichtenmit großerWirkung
Das Ehrenfelder Kurzfilmfestival „mov“möchte Schüler für dasMedium begeistern und darübermiteinander verbinden
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